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Erfolge der Impfung
Die Bedeutung wirksamer Impfprogramme ist selten so deutlich ge-
worden wie in den Wochen der Corona-Pandemie. Fieberhaft wird nach 
einem Impfstoff gegen das Virus geforscht. Zurückschauend lässt sich 
sagen, dass Impfungen maßgeblich zur Gesundheit von Menschen und 
Tieren beigetragen haben. Im Mittelpunkt eines zukunftsgerichteten 
Gesundheitsmanagement steht der „One Health“-Ansatz.

Prävention ist besser als Heilung – 
mit diesen wenigen Worten lässt sich 
die Bedeutung der Impfung für einen 
vorbeugenden Gesundheitsschutz zu-
sammenfassen. Der Welttag der Tier-
impfung, für den sich die Welttierärz-
teorganisation und HealthforAnimals, 
der weltweite Verband der Tierarznei-
mittelhersteller, den 20. April reserviert 
haben, soll dazu beitragen, die Bedeu-
tung der Impfung ins öffentliche Be-
wusstsein zu rücken.

Mehr als 100 verschiedene Tierkrank-
heiten lassen sich heute bereits durch 

Impfung verhindern – und dies über na-
hezu alle Tierarten hinweg. Erkrankun-
gen wie die Rinderpest konnten sogar 
ausgerottet werden, andere Infektionen 
sind gut kontrolliert und oft auf sehr be-
grenzte Regionen beschränkt. Für die 
menschliche Gesundheit ist das von 
enormer Bedeutung. Denn nahezu zwei 
Drittel aller bekannten humanpathoge-
nen Erreger – also Erreger, die beim 
Menschen eine Krankheit auslösen kön-
nen – stammen ursprünglich vom Tier. 

Schnelles Bevölkerungswachstum, zu-
nehmende Mobilität, internationaler 

Handel sowie Klimaveränderungen er-
höhen das Risiko, dass sich neue Er-
reger schnell verbreiten. Können dabei 
Mensch und Tier infi ziert werden, stellt 
dies eine besondere Gefahr dar. Dies 
hat nicht zuletzt die Infektionskrankheit 
COVID 19 gezeigt, wobei die Quellen 
und Übertragungswege des neuarti-
gen Coronavirus (SARS-CoV-2) noch 
nicht endgültig geklärt sind. Auch hier 
könnte der Schutz durch Impfung 
wieder ein gesellschaftliches Leben 
ohne einschneidende Beschränkungen 
ermöglichen.

Auch in der Tiermedizin ist die Impfung 
ein Schlüsselinstrument. Sie ist ein 
wesentlicher Bestandteil der Vorsorge 
beim Einzeltier aber auch zum Schutz 
von Tiergruppen gegen Infektions-
krankheiten. Angesichts der heutigen 
globalisierten Reise- und Handelsakti-
vitäten und des Klimawandels besteht 
das Risiko, dass bisher in Europa unbe-
kannte Tierkrankheiten auftreten. Vor-
sorgliche Maßnahmenpläne, die eine 
schnelle Reaktion bei aufkommenden 
Infektionen ermöglichen, sind daher 
wichtig. Nicht immer gelingt es, wie 
z. B. bei der Infektion mit dem Schmal-
lenbergvirus, in sehr kurzer Zeit einen
völlig neuen Impfstoff zu entwickeln 
und die Krankheit zum Erliegen zu 
bringen. Ist ein Impfstoff bereits ent-
wickelt, können z. B. Impfstoff- oder 
Antigenbanken die Zeit verkürzen, um 
ausreichende Impfstoffmengen im Fall 
eines Ausbruchs bereitzustellen. 

| Auch Kleintiere schützen

Auch der Schutz der Tiere, die unser
Leben und unser Zuhause mit uns 
teilen, ist wichtig. Regelmäßige Impfun-
gen gegen die wichtigsten Krankheiten 
sind wesentlicher Bestandteil der Für-
sorge durch den verantwortungsvollen 
Besitzer. Das Tier selbst ist geschützt, 
aber auch das Krankheitsrisiko für an-
dere Tiere in der Umgebung wird ge-
senkt und Mensch und Tier können 
unbeschwert zusammenleben. 

Viele Tierhalter haben dies erkannt 
und lassen ihr Tier impfen. Dies ist das 
Ergebnis einer aktuellen Umfrage des 
BfT. Im Vordergrund steht dabei der 
Schutz des Tieres, vor allem bei Hun-
den spielt auch die Vorsorge bei Reisen 
eine Rolle.                                           ■
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Gründe für die Impfung 
von Tieren6

Impfungen schützen Tiere vor 
schweren Krankheiten, unter 
denen diese sehr leiden oder 
sogar daran sterben können. 1

2
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Jungtiere sind besonders anfällig
für Krankheiten, da ihr Immunsystem 
erst im Alter von etwa sechs Monaten 
vollständig entwickelt ist.

Geimpfte Tiere zeigen mildere 
Symptome und haben eine höhere 
Überlebenschance, falls sie doch 
erkranken sollten.

Früher noch häufi ge Krankheiten 
wurden dank Impfung nahezu 
eliminiert. 4
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Impfstoffe kosten weniger als 
Behandlungen zur Heilung 
schwerer Krankheiten.

Impfung von Tieren schützt auch 
den Menschen vor Krankheiten, 
etwa vor Tollwut und Leptospirose.
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Der Nachhaltigkeitspakt ist integraler 
Bestandteil der Strategie der EU-Kom-
mission zur Umsetzung der Agenda 
2030 der Vereinten Nationen und der 
Ziele für eine nachhaltige Entwicklung. 
Die erforderlichen Maßnahmen sind 
miteinander verknüpft, mögliche Kon-
flikte zwischen wirtschaftlichen, öko-
logischen und sozialen Zielen müssen 
aufgelöst werden. 

Die Kommission schätzt, dass zur Er-
reichung der Klima- und Energieziele 
bis 2030 jährlich zusätzliche Investi-
tionen in Höhe von 260 Mrd. EUR er-
forderlich sein werden. Ein Viertel der 
Ausgaben im Rahmen aller EU-Pro-
gramme soll zur Verwirklichung der 
Klimaziele beitragen. 

| Vom Hof auf den Tisch

Für den Agrarsektor wichtig sind die 
Biodiversitäts- und die „From Farm to 
Fork“-Strategie. Sie zielt darauf ab,
ein nachhaltiges Lebensmittelsystem 
zu schaffen. Fair, gesund und umwelt-
freundlich sind die Parameter. Das 
heißt nach Auffassung der Kommission 
unter anderem, die Nährstoffeffi zienz 
der Düngung zu steigern und die An-
wendung von Pflanzenschutzmitteln 
zu minimieren. Doch auch Emissionen 
aus der Tierhaltung und der Tierschutz 
stehen im Fokus der Kommission. Die 

Tiergesundheitsbranche 
positioniert sich im Green Deal
Der europäische „Green Deal“ ist ein ehrgeiziges Unterfangen. Er beschreibt 
eine klimaneutrale Wachstumsstrategie, die enorme Anstrengungen aller 
Wirtschaftsbereiche erfordern wird.

Anwendung von Antibiotika soll noch-
mals um die Hälfte reduziert werden.

Mit der Tiergesundheit als Eckpfeiler 
der Tierhaltung und für die Lebens-
mittelsicherheit ist der Tiergesundheits-
sektor in besonderem Maße geeignet, 
die künftige EU-Strategie voranzubrin-
gen. Das setzt voraus, dass die Maß-
nahmen wissenschaftlich und risiko-
basiert diskutiert und festgelegt werden. 

Zudem müssen Anreize geschaffen
werden, innovative Methoden in größe-
rem Umfang einsetzen zu können. Eine 
breite Palette von Lösungen, ange-
fangen bei moderner Diagnostik über 
Impfstoffe bis hin zu Antiparasitika, 
steht bereit, um Tiere gesund zu erhal-
ten. Hierbei gilt ein besonderes Augen-
merk den Klimaveränderungen, durch 
die sich in der EU bisher unbekannte 
Krankheitserreger verbreiten können.

| Positiven Effekten Rechnung 
  tragen

Ziel von „From Farm to Fork“ muss es 
sein, nicht nur etwaige von der Tierhal-
tung ausgehende Belastungen im Auge
zu haben, sondern auch deren positive
Effekte in Rechnung zu stellen. Gesun-
de Tiere ermöglichen eine ressourcen-
schonende Produktion von tierischen 
Lebensmitteln.                                    ■
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Tierärzte und veterinär-
pharmazeutische Industrie 
sind systemrelevant

Die chemisch-pharmazeutische In-
dustrie ist als Ganzes notwendig,
um die Gesundheitsversorgung der
Bevölkerung zu gewährleisten. Da-
bei hat jeder Industriezweig über 
vernetzte Wertschöpfungsketten
seinen Anteil systemrelevanter Pro-
dukte. Die Tierarzneimittelhersteller
etwa erforschen, entwickeln und
stellen Arzneimittel/Impfstoffe her, 
die im Rahmen von „One Health“
dazu beitragen, Infektionsketten
zwischen Menschen und Tieren zu
durchbrechen. Systemrelevanz be-
steht auch in der Aufgabe, Tiere 
gesund zu erhalten. Nach der ge-
meinsamen Auffassung von Bun-
deslandwirtschaftsministerium und
Bundesgesundheitsministerium ist
die Aufrechterhaltung der Produk-
tions- und Vertriebsprozesse der
Tierarzneimittel systemrelevant, die
für den Nutztierbereich und die
veterinärmedizinische Grund- bzw.
Notfallversorgung von Heimtieren 
benötigt werden. Damit kann die 
Branche die Tierärzte auch in kri-
tischen Zeiten weiter unterstützen. 

Gesunde Bienen für die 
Artenvielfalt

Tiergesundheitsunternehmen sind
ein wichtiger Partner für die Imker. 
Sie liefern Tierarzneimittel, mit
denen sich Bienen vor Parasiten-
befall schützen lassen. Vor allem
Parasiten wie die Varroa-Milbe
bedrohen massiv den Bestand der
Honigbienen. Große Völkerverluste
sind zu überwiegendem Anteil 
auf einen Varroa-Befall zurückzu-
führen. Zur Milben-Bekämpfung 
steht eine Reihe von Produkten 
zur Verfügung, die ein effektives 
Varroa-Management unterstützen.

Der
europäische

Green
Deal

Umgestaltung
der EU-Wirtschaft

 für eine nachhaltige 
Zukunft

Ein
europäischer
Klimapakt

Die EU als 
weltweiter

Vorreiter

Ambitioniertere Klima-
schutzziele der EU für 
2030 und 2050

Versorgung mit sauberer, 
erschwinglicher und 
sicherer Energie

Mobilisierung der Industrie 
für eine saubere und kreis-
lauforientierte Wirtschaft

Energie- und ressourcen-
schonendes Bauen und 
Renovieren

Null-Schadstoff-Ziel für eine 
schadstofffreie Umwelt

Ökosysteme und 
Biodiversität erhalten 
und wiederherstellen

„Vom Hof auf den Tisch“: 
ein faires, gesundes und 
umweltfreundliches 
Lebensmittelsystem

Raschere Umstellung 
auf eine nachhaltige und 
intelligente Mobilität

Mobilisierung von 
Forschung und Förderung 
von Innovation

Niemanden 
zurücklassen

Finanzierung
der Wende

Quelle: Europäische Kommission modifi ziert

Soll der ambitionierte Nachhaltigkeitspakt der EU-Kommission für eine klimaneutrale 
Wachstumsstrategie erfolgreich sein, müssen mögliche wirtschaftliche, ökologische 
und soziale Zielkonfl ikte aufgelöst werden.



Die Wachstumsmotoren sind 
Vorsorge und Innovation
Das aktuelle Geschehen und die politischen Aktivitäten auf europäischer 
Ebene bringen für die Tiergesundheitsbranche neue Herausforderungen. 
Der Markt für Tierarzneimittel ist im Jahr 2019 um 3,8 Prozent gegenüber 
2018 auf 844 Millionen Euro gewachsen. Die Marktzahlen 2019 publizierte 
der Bundesverband für Tiergesundheit e. V. im Rahmen seiner diesjährigen 
digitalen Mitgliederversammlung am 7. Mai 2020.

Der Tierarzneimittelmarkt in Deutsch-
land wuchs im vergangenen Jahr als 
Schätzung auf den Gesamtmarkt um 
3,8 Prozent auf 844 Millionen Euro.
Davon entfielen 37 Prozent auf Pharma-
zeutische Spezialitäten (+5,1 Prozent),
28 Prozent auf Impfstoffe (+5,3 Prozent),
18 Prozent auf Antiparasitika sowie 
17 Prozent auf Antiinfektiva. Der Anteil
des Kleintiersegmentes machte 55 und
der des Nutztiersegmentes 45 Prozent 
aus. Diese Zahlen fasste Dr. Sabine 
Schüller, Geschäftsführerin des Bun-
desverbandes für Tiergesundheit, im 
Rahmen der diesjährigen – digitalen –
Mitgliederversammlung zusammen. 

| Vorsorge durch Impfung

Mit einem Plus von 5,3 Prozent habe 
sich das Impfstoffsegment erfreulich 
entwickelt. Hierzu trug ein wachsen-
der Trend zur Krankheitsvorbeuge bei 
Nutztieren bei. Die Impffreudigkeit bei 
Hunden und Katzen war im vergange-
nen Jahr dagegen nicht unbedingt stär-
ker ausgeprägt. 

Das Segment der Pharmazeutischen 
Spezialitäten stieg um mehr als fünf
Prozent. Wachstumstreiber war die Ent-
wicklung innovativer Produkte. Regel-
mäßige Floh- und Zeckenbekämpfung 
und neue für die Katze entwickelte 
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25 Jahre EMA
In diesem Jahr begeht die Europäische Arzneimittel-Agentur (EMA) ihr 
25-jähriges Jubiläum. Die wichtigsten Aufgaben der Agentur sind die 
Zulassung und Überwachung von Arzneimitteln in der EU. Nach Brexit 
bedingtem Umzug von England hat die Agentur heute ihren Sitz in 
Amsterdam.

Die EMEA (European Medicines Eva-
luation Agency), wie sie anfangs hieß,
wurde am 26. Januar 1995 gegründet
und bildet seitdem den Dreh- und An-
gelpunkt des europäischen Zulassungs-
systems. Basis für die Arbeit der Agen-

Tierarzneimittel schlugen sich positiv 
auf die Entwicklung des Antiparasitika-
Segmentes nieder, das um 2,3 Prozent 
wuchs.

„Das aktuelle Geschehen rund um das 
Corona-Virus und seine Folgen werden
uns noch lange Zeit beschäftigen“, er-
öffnete Jörg Hannemann, BfT-Vorsitz-
ender, seinen Geschäftsbericht. Darüber
hinaus sei die neue europäische Tier-
arzneimittelverordnung mit den zahl-
reichen Nachfolgerechtsakten weiterhin 
ein wichtiges Thema für die Industrie. 
Auf europäischer Ebene müsse man vor
allem die Auswirkungen durch die „From
Farm to Fork“-Strategie im Rahmen 
des Green Deals im Auge behalten.    ■

tur ist das europäische regulatorische
Netzwerk für Arzneimittel, eine laut EMA
„einzigartige Partnerschaft zwischen der
Europäischen Kommission, den Arznei-
mittelzulassungsbehörden der Länder
des Europäischen Wirtschaftsraums und

Quelle: Statistisches Bundesamt, Zählung Nov. 2018/2019; 
Legehennen Jahresdurchschnitt; Broiler MEG (*vorläufig); 
Hund, Katze: IVH/ZZF; Pferd FN/eigene Schätzung

Tierbestand in 
Deutschland

2018–2019 in Mio. Tiere

Bundesrepublik
Deutschland 2018  2019

Rinder, gesamtRinder, gesamt 11,9 11,6
davon Milchkühedavon Milchkühe 4,1 4,0

Schweine, gesamt 26,4 25,9
davon Zuchtsauen 1,8 1,8

Schafe, gesamt 1,6 1,6
davon Zuchtschafe 1,1 1,1

Broiler Einstallungen 716,0 699,5*

Legehennen (Bestand) 41,4 42,0*

Hunde 9,4 10,1

Katzen 14,8 14,7

Pferde 1,3 1,3

TIERARZNEIMITTELMARKT DEUTSCHLAND 2019
Deutschland EUR 844 Mio.* / Zuwachs 3,8 %

Pharmazeutische
Spezialitäten
EUR 315 Mio.

+ 5,1 %

37%

Biologika
EUR 236 Mio.

+ 5,3 %

28%

Antiparasitika
EUR 149 Mio.

+ 2,3 %

18%
Antiinfektiva
EUR 144 Mio.

+ 0,3 %

17%

*Schätzung auf den Gesamtmarkt (Basis: BfT-Umsatzerhebung) G
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der EMA“. Einer der insgesamt sieben
wissenschaftlichen Ausschüsse be-
schäftigt sich mit Tierarzneimitteln. Im
vergangenen Jahr wurden 15 neue 
Produkte, darunter fünf mit neuen
Wirkstoffen, von der EMA zugelassen. ■



Nachdruck – auch auszugsweise – ohne Genehmigung des Herausgebers 
erlaubt; Quellenangabe und Beleg erbeten. 

Fotos | BfT, agrar-press
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4 „Vergessene“ Erkrankungen 
kehren zurück
Endo- und Ektoparasiten kommen beim Geflügel häufig vor. Sie können 
als harmlose Lästlinge auftreten, aber auch zu gehäuften Todesfällen 
in Beständen führen. Durch veränderte Haltungsbedingungen treten 
zunehmend auch fast vergessene Erkrankungen wieder auf. 

Ziel von optimierten Haltungs- und ver-
besserten Hygienebedingungen in den 
Ställen war es, die Tiergesundheit der 
Gefl ügelbestände zu stabilisieren. Auch 
umfassende Impfstrategien haben zur 
Krankheitsminimierung beigetragen.

Die Haltungsanforderungen haben sich,
auch wegen veränderter Verbraucher-
wünsche, inzwischen auf vielen Be-
trieben gewandelt. Dies führt dazu, 
dass „vergessene“ Krankheiten wieder 
verstärkt auftreten. Diese bakteriellen, 
viralen, aber auch parasitären Erkran-
kungen können in der Geflügelwirt-
schaft zu erheblichen wirtschaftlichen 
Schäden führen. 

Eine Ursache für die neue Bedeutung 
von Endo- und Ektoparasiten ist die 
Zunahme der Freilandhaltungen, die 
gezielte Desinfektionsmaßnahmen auf
den Auslauffl ächen erschweren. Hinzu
kommt, dass diesen Krankheiten häufi g
eine zu geringe Aufmerksamkeit ge-
schenkt wird, da sie über einen längeren
Zeitraum nicht mehr aufgetreten sind

und deshalb nicht rechtzeitig erkannt 
werden.

Zu den parasitären Infektionskrank-
heiten mit besonderer Bedeutung zählt 
beispielsweise die Kokzidiose in der 
Junghennenaufzucht. Gegen diese Er-
krankung stehen Impfstoffe und Präpa-
rate zur Verfügung, um den Befall mit 
Kokzidien zu kontrollieren. Experten 
raten darüber hinaus, gegen Kokzidien 
getestete und DVG-gelistete Desinfek-
tionsmittel zu verwenden. 

Durch die Freiland- und Bodenhaltun-
gen hat auch der Wurmbefall bei Lege-
hennen stark zugenommen. Zu nennen 
sind vor allem Spulwürmer sowie Blind-
darmwürmer. Der Blinddarmwurm des 
Geflügels spielt eine Rolle als Über-
träger eines einzelligen Parasiten, der 
die gefürchtete Schwarzkopf-Krankheit 
verursacht. Vor allem Puten sind hier 
betroffen. 

Konsequente Parasitenprophylaxe in 
Verbindung mit größter Hygiene bei
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Hohe Anforderungen.
Hühner-Mobile, die den Tieren ein artgerechtes Umfeld bieten wollen, stellen besondere 
Anforderungen an das Hygienemanagement.

Einstreu, Auslauf, Tränke und Futter 
ist aber auch deshalb wichtig, da ein 
massiver Wurmbefall zu schweren 
wirtschaftlichen Schäden aufgrund 
von Leistungseinbußen führen kann. 
Je nach Wurmart sind verschiedene 
Wirkstoffe als Tierarzneimittel zur Be-
kämpfung zugelassen. Regelmäßige 
Kotuntersuchungen geben den erfor-
derlichen Überblick über das Infekti-
onsgeschehen. 

Die Unterschungsergebnisse berück-
sichtigend muss das Entwurmungs-
schema auf das Haltungssytem be-
triebsindividuell zugeschnitten werden.
Gegen die Schwarzkopf-Krankheit ste-
hen jedoch keine Mittel zur Verfügung. 
Jüngere Forschungen lassen auf Hilfe 
durch einen Impfstoff hoffen. 

Nach wie vor ist die Rote Vogelmilbe 
in der Geflügelhaltung ein gefürchte-
ter Parasit. Die Milbe gehört neben 
den Kokzidien zu den bedeutendsten 
Parasiten in der ökologischen und 
konventionellen Legehennenhaltung.
Vor allem bei Jungtieren kann ein 
massiver Befall zu Blutarmut (Anämie) 
und sogar zum Tod führen. Zudem 
kann die Rote Vogelmilbe als Zoonose-
erreger auch andere Säugetiere und 
den Menschen befallen. Die Bekämp-
fung des Parasiten mit wirksamen 
Ektoparasitika ist möglich und dringend 
geboten.                                            ■

Parasitengefahr bei Auslauf.
Freiland- und Bodenhaltung erfordern 
konsequente Parasitenprophylaxe.


